
menimitatoren usw. erschienen auf den Büh­
nen; politisch-satirische Kabaretts, Singeklubs 
und Sportgruppen wurden gebildet. Im Wohn­
bezirk 12 entstand ein Jugendklub, im Wohn­
bezirk 7 ein Chor. In vielen Fällen standen an 
der Spitze dieser kulturellen Bewegung Mit­
glieder der Partei, die gemeinsam mit Block­
freunden und parteilosen Bürgern diese Auf­
gabe meisterten.
Die Leitung dieser Vergleiche erfolgte durch die 
Wohnbezirksausschüsse der Nationalen Front. 
Noch zuwenig ist es uns gelungen, den Ein­
fluß der ganzen Wohnparteiorganisationen auf 
das geistig-kulturelle Leben zu erhöhen, ob­
wohl in den meisten Fällen die Parteisekretäre 
in der Nationalen Front aktiv mitwirken. Her­
vorgehoben werden muß, daß die enge Ver­
bindung von ökonomischen Aufgaben und gei­
stig-kulturellem Leben (1967 wurden durch die 
„Urania“ 163 Vorträge in den Wohnbezirken 
gehalten) zu einer weiteren Entwicklung der 
politischen Arbeit führte. Viele neue Kräfte 
konnten für die Mitarbeit in der Nationalen 
Front gewonnen werden.

Tage der Wissenschaft und Kunst

Wir hatten uns die Aufgabe gestellt, im Zu­
sammenhang mit der Durchsetzung der wissen­
schaftlich-technischen Revolution besonders die 
Rolle der Wissenschaft als unmittelbare Pro- 
duktivkraft unseren Bürgern zu erklären. Unter 
Leitung der Partei führten der „Klub der In­
telligenz“, die Nationale Front und das Kreis­
kulturhaus „Tage der Wissenschaft“ durch. Vor­
her hatten Genossen der Kreisleitung mit den 
Freunden des Kulturbundes und der Nationalen 
Front beraten, welche Themen, entsprechend

■iHniminiiiiiinBi'iai ■ in' 11 in in'iii     ■ ■ mmmmmmmmmmmmmsmm

der Struktur der Wirtschaft unseres Kreises, 
von Interesse sein könnten, und sie hatten dazu 
auch die Meinungen der Betriebe, Schulen u. a. 
Institutionen eingeholt. So entstand ein Pro­
gramm mit 12 Veranstaltungen, auf denen Pro­
fessoren der Karl-Marx-Universität Leipzig 
sprachen. Sie behandelten Probleme der Daten­
verarbeitung, der Erziehung sozialistischer Per­
sönlichkeiten im Kollektiv, wichtige wissen­
schaftliche Berufe im Jahre 1980 usw. Doch auch 
Vorträge wie „Als Literaturprofessor in der So­
wjetunion“; „Die nationale Mission der DDR 
und die Rolle des westdeutschen Imperialis­
mus“ fanden reges Interesse und starken Zu­
spruch aus den Wohnbezirken.
Von diesen Erfahrungen ausgehend bereiten 
jetzt die Genossen der Abteilung Agitation/Pro- 
paganda der Kreisleitung mit den Freunden 
der Nationalen Front, des Kulturbundes u. a. 
die „Tage der Kunst“ vor. Im Zusammenhang 
mit dem Staatsratsbeschluß „Die Aufgaben der 
Kultur bei der Entwicklung der sozialistischen 
Menschengemeinschaft“ vom 30. November 1967 
und in Vorbereitung des 20. Jahrestages der 
DDR wollen wir die Bürger mit den Fragen 
der Kunst und Kultur vertraut machen. Dies­
mal sollen die Veranstaltungen dezentralisiert 
in einer Reihe von Wohnbezirken stattfinden.

Klarheit über die Bedeutung 
der Kultur schaffen

Wenn wir hier einige Erfahrungen dargelegt 
haben, so müssen wir jedoch kritisch sagen, daß 
es unseren Parteiorganisationen noch nicht 
überall gelungen ist, diese guten Beispiele mit 
Hilfe der Nationalen Front auf alle Wohn­
bezirke, auf alle Städte zu übertragen. Welche
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